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Deutsche flüchten über bie velnische Grenze
?oIm8cker ? öbe1 ketzt 2um lVlorä Ze^en Oeulseke / Oemeinsr lerror unä brutale Verfolgungen

Thorn , 5. Mai . In Walddorf (Kreis Grau¬
benz) drangen zwei Polen in das Haus des
VolksdeutschenLandwirts Oskar Pomerenke
ein und forderten mehrere anwesende Volks¬
deutsche auf , das Haus zu verlassen, wäh¬
rend eine etwa 20 Mann starke polnische
Gruppe vor dem Haus wartete . Als die
Volksdeutschen, um Streitigkeiten zu ver¬
meiden. das Haus verließen, zerstörten
die Eindringlinge die gesamte
Einrichtung des Hauses.  Die drau¬
ßen wartende Menge, die zum Teil mit Kara¬
binern bewaffnet war . schlug indessen die
Fensterscheiben ein. Als die Hänsinsassen auf
den Boden flüchteten, holten dix Polen eine
Leiter, bestiegen das Dach, rissen die Dach¬
sparren ab und bombardierten die Eigen¬
tümer des Hauses mit Steinen . Darauf schoß
der Sohn Pomerenke in Notwehr aus die
Polen , von denen zwei verletzt wurden . Die
Polizei, die kurz darauf cintraf , verhaftete
Pomerenke und sechs andere Volksdeutsche.
Das Dorf Walddors ist für jeden Verkehr ge¬
sperrt worden.

Die deutsche Bevölkerung des Dorfes Wolz
(Kreis Graudenz ) wurde von polnischen Ban¬
den ebenfalls in unglaublichster Weise terro¬
risiert . Fast allen Volksdeutschen wurden die
Fenster eingeschlagen. Ferner versuchte man
die Bewohner aus den Häusern zu vertrei¬
ben. Ein großer Teil der Einwohner konnte
sich in höchster Eile über die nahe liegende
Grenze nach Deutschland bringen . Das zum
größten Teil von Deutschen bewohnte Dorf
ist jetzt fast menschenleer. Es sind nur noch
wenige Deutsche gnwesend, die von Haus zu
Haus gehen, das Bieh der gcllohenen Volks¬
deutschen füttern und versuchen, einen Teil
der Habe zu retten.

„Deutsche können kokgeschlagenwerden !"
Kürzlich wurden die jungen Burschen des

Dorfes Grabowic , Kreis Strasburg bei
Thorn , eingezogen und nach Strasburg ge¬
bracht. Hier hielt der Starost eine Rede, in

Berlin.  5 . Mai . Im Reichsgesetzblatt ist
eine Verordnung zur Aenderung der Verord¬
nung über das Verhalten im Straßenverkehr >
(Straßenverkehrsordnung — StVO .) vom
3. Mai 1939 erschienen, nach der die Verord¬
nung über das Verhalten im Straßenver¬
kehr dom 13. November 1937 in der Fassung
der Verordnung vom 13. Oktober 1938 ge¬
ändert wird.

Die Verordnung geht auf persönlichen Be¬
fehl des Führers  zurück. Ter Führer hat
befohlen, daß Personenkraftwagen sowie
Krafträder mit und ohne Beiwagen inner¬
halb geschlossener Ortschaften eine Höchst¬
geschwindigkeit von 60 Kilometer je Stunde
nicht überschreiten dürfen . Für Lastkraft¬
wagen . Omnibusse und alle übrigen Kraft¬
fahrzeuge wurde die Höchstgeschwindigkeit
mit 40 Kilometer je Stunde festgesetzt. Außer¬
halb geschlossener Ortschaften und aus allen
Neichsantobabnen dürfen Personenkraft¬
wagen und Krafträder mit und ohne Bei¬
wagen höchstens 100 Kiometer je Stunde
fahren , für Lastkraftwagen. Omnibusse und
alle übrigen Kraftfahrzeuge hat eine höchste
Geschwindigkeit von 70 Kilometer je Stunde
zu gelten. Ueberschreitnng der Höchstge¬
schwindigkeiten wird strengstens bestraft . Es
werden entsprechende Kontrollen eingeführt.

lieber die Neuordnung sprach am Freitag
der Chef der Ordnungspoli .zei, ^ -Obergrup¬
penführer General der Polizei Dal » ege.
vor Vertretern der Presse. Innerhalb der
letzten Wochen hat sich eine goße Zahl schwe¬
rer Verkehrsunfälle mit zahlreichen Toten
und Schwerverletzten ereignet. Angesichts die¬
ser Tatsache und bei der Unvernunft so vie¬
ler Krastfahrzeugführer waren einschneidende
Maßnahmen erforderlich. Der Führer hat
basier eine Begrenzung der Fahr-

der er betonte, daß die Deutschen ihr Recht
verloren hätten , und daß jeder mit
ihnenmachenkönne , waserwolle.
Die Deutschen könnten beschimpft, mißhandelt
und sogar totgeschlagen werden. Es werde
deshalb keiner zur Verantwortung gezogen
werden!

Polnische Messerstecher
In Eichfelde (Kreis Zempelburg) bei Thorn

wurde der Volksdeutsche Arbeiter Will, weil
er eine an seinem eigenen Haus angebrachte
von niedrigster Gesinnung und abgefeimter
Gemeinheit zeugende Karikatur des Führers
entfernt hatte , von mehreren Polen nieder¬
geschlagen und durch Messerstiche
schwer verletzt.

Bei einem Umzug anläßlich des Polnischen
Nationalfeiertages wurden in Sazynek
(Kreis Thorn ) nicht wiederzugebende
Schmährufe auf den Führer  aus-
gestoßen. Anschließend wurden den Volks¬
deutschen Wegner und Krull die Fensterschei¬
ben ihrer Wohnungen eingeworfen. Der
Demonstrationszug war vom Lehrer des
Dorfes veranlaßt worden . In welcher Weise
diese „Kulturträger " sich als Hetzer übelsten
Ausmaßes betätigen , zeigt ein anderes Bei-
spiel aus Lisewo. Kreis Cnlm. wo polnische
Kinder auf dem Schulweg Schmählie-
der aus den Führer  sangen , deren In¬
halt eine einige unverantwortliche Vergif¬
tung der Kinderseelen darstellt.

LsMuslerWe Setzreden
Warschau, 5. Mai . In Posen  fänd eine

von allen polnischen Parteien einberusene
Hetzversammlimg statt , in der wieder einmal
die Besetzung Danzigs und Ostpreußens und
die Herbeiführung der „O d e r g r e n ze"
einschließlich Breslaus  gefordert
lvnrde. In der Menge wurde eine Puppe mit-
gesührt, die den Führer am Galgen dar¬
stellte. (I) Jedesmal , wenn das Wort „Hitler"
fiel, brach die Masse in wilde Schmüh-

geschwindigkeiten  für Kraftfahr-
zeuge besohlen.

Im Reichsgesetzblatt wird eine Verord¬
nung zur Aenderung der Straßenverkesirs-
ordnnng veröffentlicht, durch die mit Wir¬
kung Vom 7. Mai 1939 für den .Kraftfahr¬
zeugverkehr folgende höchstznlässige Fahr¬
geschwindigkeitenfestgesetzt werden: Inner¬
halb geschlossener Ortschaften
für Personenkraftwagen sowie Krafträder
mit und ohne Beiwagen 60 Kilometer ie
Stunde , für Lastkraftwagen . Omnibusse und
alle übrigen Kraftfahrzeuge 40 Kilometer je
Stunde.

Außerhalb geschlossener Ort¬
schaften und ans allen Ne ich 8-
antobahnen  sür Personenkraftwagen w-
wie für Krafträder mit »nd obne Beiwagen
100 Kilometer se Stunde , . für Lastkraft¬
wagen. Omnibusse und alle übrigen Kraft¬
fahrzeuge 70 Kilometer je Stunde.

Ausdrücklich fei darauf hingewiefen. daß
die für geschlossene Ortschaften bestimmten
Höchstgeschwindigkeiten insbesondere auch
auf der Ost—West-Achse in Berlin und aus
gleichartigen oder äsinlichen Verkehrsadern
gelten. Auch auf der Ost—West-Achse dürfen
also Personenkraftwagen und Krafträder
nicht schneller als mit 60 Kilometerständen
und Lastkraftwagen sowie alle übrigen Kraft¬
fahrzeuge nicht schneller als mit 40 Kilo¬
meterstunden fahren.

Die Polizeibehörden  sind angewie¬
sen worden , die Einsialtung der Höchstge-
sckpvindigkeiten durch motorisierte Streifen—
auch in Zivil und mit Kraftfahrzeugen ohne
Pol .-Nummer — wirksam zu über¬
wachen.  Die Partei und ihre Gliederun¬
gen, insbesondere das NSKK., werden bei
der Ueberwarbnoa Mitwirken.

rufe gegen den Führer  aus . Nach
Absingen deutschfeindlicher Lieder begab sich
die aufgehetzte Menge zum deutschen General¬
konsulat, wo wüste Schmährufe gegen
Deutschland und gegen Adolf Hitler ausge.
stoßen wurden . "Eine dichte Polizeikette hatte
Mühe, den aufgestachelten Mob vor tätlichen
Angriffen zurückzuhalten.

Dafür aber hielten sich die verhetzten Ele¬
mente am Volksdeutschen Eigen¬
tum  schadlos . So wurde die stadtbekannte
Konditorei Erhorn übel zugerichtet. Die gro¬
ßen Schaufensterscheiben wurden eingeschla-
gen, die Gardinen zerrissen, Stühle aus dem
Lokal auf die Straße geschleudert, ganze Tor¬
ten in die Menge geworfen. Ein Wagen deut¬
scher Marke, der vor dem Eingang zur Kon¬
ditorei parkte, wurde von der Menge schwer
beschädigt, umgedreht und die Reifen zer¬
schnitten. Höchst peinlich war allerdings die
Überraschung, als ein polnischer Ulanenoffi¬
zier aus einem nahegelegenen Kino heraus-
kam und sich als Besitzer des Wagens er¬
wies. Auch in der Kosmos-Bnchdiele wurden
die Schaufensterscheiben einqeschlagen.

„Schlacht bei Berlin"
Noch tol ^r gebärdeten sich verhetzte Chau¬

vinisten Mn der Posener Universität , wo in
der Aula eine „Kundgebung" der pol-
nisckzen Studentenschaft  stattsand.
Ein Redner des Allpolnischen Iugendverbcm-
des verzapfte dabei den Unsinn. Deutschland
sei aus einem ehemaigen Vasallenstaat Po¬
lens (!), nämlich aus Preußen , entstanden.
1410 habe man die Deutschen bei Tannen¬
berg geschlagen, jetzt aber werde man siebei
Berlins !) z u s a m m e n h a u e n. Dieser
offenbar von allen guten Geistern verlassene
„Akademiker" verkündete dann außenpoli¬
tische Forderungen der polnischen Jugend:
Die Rückgabe Danzigs , die Einverleibung
Ostpreußens und Schlesiens seien als „Min¬
destforderungen" zu betrachten, deren Erfül¬
lung die rechte Odergrenze für Polen mit sich
bringen würde.

Es ist vorgesehen, weitere Maßnahmen
technischer Art zur Ueberwachung der festge¬
setzten Höchstgeschwindigkeiten zu treffen.
Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeiten
wird strengstens, in der Regel mit Polizei-
strafen nicht unter 20 Mark, in schweren
Fällen darüber hinaus mit Entziehung
des Führerscheines geahndet
werden. Die Polizei wird allerdings , was
eigentlich nicht besonders betont zu werden
braucht , keineswegs kleinlich verfahren . Sie
wird bei ihrer Ueberwachungstätigkeit »vor
allem auch berücksichtigen, daß in gewissen
Verkehrslagen eine vorübergehende Ueber»
schreitung der höchstzulässigenFahrgeschwin¬
digkeit zur Umgehung drohender Äerkehrs-
gefahren sogar notwendig sein kann.

Bei den Kontrolle » werden die Polizei¬
streifen auch dem vorschriftsmäßigen
Nechtsfahren und Ueberholen
ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden',
beides läßt , namentlich auf den großen
Durchgangsstraßen , noch sehr zu wünschen
übrig . Auch Verstöße gegen die Vorschrift
des Nechtsfahrens haben in den letzten
Wochen wiederholt zu schweren Verkehrs»
Unfällen geführt . Der Volksgenosse muß end-
sich einsehen, daß scharfes Nechtsfahren die
unbedingte Voraussetzung für einen geord-
neten, reibungslosen und damit sicheren
Straßenverkehr ist und daß" die Polizei kei¬
neswegs etwa nur aus Lust an der Hand¬
habung einmal erlassener Vorschriften im¬
mer wieder an die Verkehrsteilnehmer ap¬
pelliert.

Die Maßnahme der Geschwindigkeitsbe¬
grenzung trifft nicht den vernünftigen , das
heißt rücksichtsvollen und einsichtigen Volks¬
genossen. der auch schon bisher nicht schneller
oekabren ist.

Von unserer Lerliner 8e1irikt1eitunß
K. Or. Berlin . 6. Mai

Die Beck-Rede vor dem Sejm hat den Er¬
wartungen entsprochen die man angesichts
der versteiften polnischen Haltung hegen
mußte. Der polnische Außenminister hat es
nicht für notwendig befunden, sachlich auf
das Angebot Adolf Hitlers einzugehen, son¬
dern hat sich auf das schlüpfrige Gebiet der
Polemik  begeben . Im ganzen gesehen ist
es wieder das sture Nein,  das aus den
Worten Decks hörbar herausklingt , wenn
auch mit einigen unwesentlichen Einschrän¬
kungen. Wir wollen es uns ersparen , auf die
geschichtlichen„Irrtümer " des Herrn Beck
einzugehen. Er hat zwar wohlweislich nicht
in den Ruf nach der „polnischen Ostsee" ein¬
gestimmt. aber trotzdem finden sich viele
Stellen in seiner Rede, die entweder von
mangelnden Geschickitskentnissen zeugen oder
nur als bewußte Verdrehungen zu werten
sind.

Bei dem Ernst der Lage hätte man bil¬
ligerweise mehr als Ausflüchte erwarten
können, aber Beck ist anscheinend ebenfalls
der chauvinistischen Haßpsvchose
erlegen  und hat nun endgültig die Linie
des Marschalls Pilsudski verlassen. Kein
Wort der Ermahnung an die polnische
Presse fiel, wodurch die Vermutung , daß die
antideutsche Hetze, wenn nicht von oben be¬
günstigt , so doch geduldet wird , ihre Bestäti¬
gung findet. Auch jene andere Geste, auf die
die in Spannung gehaltene Welt ein Anrecht
hat , blieb aus : die polnische Demobilisie¬
rung.

Und wenn Beck sich heute beklagt, daß er
vergeblich versucht habe, den deutschen Bot¬
schafter zwecks Aussprache in Warschau zu
empfangen, so kann man dem nur entgegen¬
halten , daß Beck es vorgezogen hatte , an¬
statt einer Einladung der deut¬
schen N e i chsregierung nach Ber¬
lin Folge zu leisten , nach London
gefahren  ist . Daß an Stelle des im
Urlaub weilenden deutschen Botschafters auch
der deutsche Geschäftsträger irgendwelche
Wünsche des Außenministers nach Berlin
übermittelt hätte , darauf ist er scheinbar nicht
gekommen. Weiter zeihen wir Herrn Beck
eines schlechten Gedächtnisses. Auf dem
Obersalzberg hat der Führer ihm selbst den
25jährigen Nichtangriffspakt
vorgeschlagen. Der polnische Außenminister
aber hat es vorgezogen, nicht weiter darauf
einzugehen, um gestern in seiner Rede zu be¬
haupten , er habe von dem Vorschlag des
Führers erst durch die Neichstagsrede am
28. April Kenntnis erhalten.

Man kann die Deck-Rede deshalb auch
schwerlich als einen Beitrag zu friedlicher
Entspannung der Lage bewerten.

Im Gegenteil! Die entfesselten chauvinisti¬
schen Rowdies haben erneuten Auf¬
triebbekommen,  wie die zahllosen Ueber»
fälle auf Deutsche und die anhaltenden Terror¬
akte beweisen. Wenn man in Posen eine Adolf
Hitler darstellende Puppe an den Galgen
bängt, wenn die Menge das deutsche General¬
konsulat zu stürmen versucht, so sind dies
Dinge, die das deutsche Ehrgefühl empfindlich
berühren. Und daß wir in solchen Angelegen¬
heiten keinen Spaß verstehen, sollte die Vergan¬
genheit auch den polnischen Störenfrieden ge¬
zeigt haben. Die Staatsführung , die solche
Exzesse widerspruchslos hinnimmt , liefert da¬
mit den Beweis für den Mangel an echter Ver.
ständigungsbereitschaft. Wir stellen fest, daß
nirgendwo in Deutschland ähnliche Vorkomm¬
nisse auch nur denkbar oder möglich wären.
Wolf Hitler hat trotz der bestehenden Span¬
nungen den Spielraum für weitere Verhand¬
lungen offen gelosten, aber das Polen von heute
scheint nicht willens, diesen Weg zu gehen.
Ernster und eindringlicher erhebt sich die von
Dr . Goebbels  in seinem gestrigen Aufsatz
im „Völkischen Beobachter" gestellte Frage:
„Quo vadis Polonia ?"

Die maßgebenden polnischen Stelle » woll¬
ten die Oefsentlichkeit Glauben machen, in
Deutschland „fiebere" man der Erklärung
Becks vor dem Sejm entgegen. Allein der Hin¬
weis auf die am Tage der Beck-Rede erfolgte
Abreise Hermann Görings und des Neichs-
außenministers von Ribbbentrop nach Ita¬
lien verleiht der ruhigen Haltung Deutsch¬
lands Ausdruck, und beweist, daß wir die Bo-
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Samstag , den 6. Mai 1939 Seite S

Das Gleichgewicht lm Baltikum
kkektsnZrikkpukt in kettlanä mit OenuZtuunZ uukZenommen

deutung dieser Erklärung kaum überschätzen.
Etwas großsprecherisch kündigte man in
Warschau an , Beck werde Adols Hitler
..Auge in Auge" gegenüberstellen, aber das
amtliche Deutschland vom Freitag macht
kaum den zappelnden Eindruck eines vor der
peinlichen Befragung Stehenden.

Wir haben die Polnischen Erklärungen zur
Kenntnis genommen. Wir und Italien.
Auch in dieser Frage steht der andere Achsen¬
partner entschlossen an der Seite Deutsch¬
lands , und vielsagend haben die führenden
italienischen Zeitungen zu verstehen gegeben,
daß es bei der Zusammenkunft zwischen Ciano
und Nibbentrop in Como auch darum gehen
werde, die gemeinsame Marschroute
in bezug auf die jüngsten Entwicklungen fest¬
zulegen. Wer Ohren hat zu hören, der ver¬
steht den Sinn dieser Worte wohl. Aber in
Warschau stellt man sich nicht nur loyalen
Angeboten gegenüber taub , sondern auch den
freundschaftlichen Ermahnungen von dritter
Seite . Die Beck-Rede selbst wie auch die
Sprache der Polnischen Presse zeugen jeden¬
falls nicht davon, als seien die italienischen
Ratschläge auf fruchtbaren Boden gefallen.

Das WW ein stolzer Erfolg
Dank den ehrenamtlichen Mitarbeitern

Berlin. 5. Mai. Hauptamtsleiter Hilgcn-
feldt hat nach Beendigung des letzten WHW.
an die ehrenamtlichen Helfer des Winter¬
hilfswerkes des deutschen Volkes folgenden
Aufruf  erlaßen : ..Meine Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen ! Das erste Winterhilfswerk
des Großdentschen Reiches liegt hinter »ns.
Es ist im Hinblick aus die großen geschicht¬
lichen Ereignisse ein stolzer Erfolg  ge¬
worden. Dieses Ergebnis war nur möglich
durch Eure unermüdliche treue Mitarbeit.
Ihr habt als Gefolgsmänner des Führers
Eure Pflicht getan. Euer Dank ist der Erfolg
der Arbeit. Ich weiß, daß Ihr ebenso in den
kommenden Wochen und Monaten Euch für
die groben Aufgaben der nationalsozialisti¬
schen Volkswohlfahrt einsetzen werdet.

Sndustrlebesprechungen mit Stallen
L i g e n d e r i e k t 6er K8 Presse

Kassel, 5. Mai. In Kassel wurden die
deutsch- italienischen Jndustriebesprechungen
zu Ende geführt,  die im Nahmen einer
Arbeitstagung der industriellen Spitzen¬
organisationen beider Länder , der Confede-
razione Fafcista degli Jndustriali und der
Reichsgruppe Industrie stattfinden . Gegen¬
stand der Verhandlungen bildeten Fragen,
die für die Wirtschaft der beiden Länder von
allgemeinem Interesse sind und Einzelfragen
aus dem Bereich verschiedener Industrie¬
zweige. Die Verhandlungen zwischen den ein¬
zelnen Gruppen führten zu sehr befrie¬
digenden Ergebnissen.  Besprechun¬
gen weiterer Industriezweige wurden für die
nächste Arbeitstagung , die in Italien statt-
tinden wird, vorbereitet.

Warschau,  6 . Mai. Außenminister
Beck hielt gestern vormittag vor der Vollver¬
sammlung des Sejms seine angekiindigte
Rede über die polnische Außenpolitik, in der
er noch einmal die Ablehnung der von
Deutschland Polen angetragenen Forderun¬
gen begründete.

Der polnische Außenminister wies ein¬
gangs seiner Rede zunächst auf die in letzter
Zeit erfolgte Schwächung der inter¬
nationalen kollektiven Institu¬
tionen  und auf die tiefgreifenden Revisio¬
nen der Methoden der zwischenstaatlichen
Arbeit hin. Diese Ereignisse hätten in ihren
Konsequenzen eine ganze Reihe von neuen
Problemen in verschiedenen Teilen der Welt
eröffnet. Dieser Prozeß und seine Wirkungen
seien in den letzten Monaten bis an die
Grenze der Republik vorgedrungen . Was
man dann allgemein von diesen Erscheinun¬
gen sagen kann, fasse er dahin zusammen, so
sagte der Minister wörtlich, daß die Be¬
ziehungen zwischen den einzelnen Staaten
einen mehr individuellen Charakter , ein im¬
mer mehr ausgeprägteres eigenes Gesicht an¬
genommen haben. Die allgemeinen Normen
haben eine Abschwächungerfahren . Es wird
jetzt immer unmittelbarer von Staat zu Staat
gesprochen.

Soweit es um Polen geht, sind hier ernste
Ereignisse eingetreten. Mit einigen Staaten
sind Polens Beziehungen tiefer und besser ge¬
worden , in anderen Fällen sind ernste
Schwierigkeiten entstanden. Um die Dinge
chronologisch zu nehmen, denke ich hier in er¬
ster Reihe an unser Abkommen mit Eng¬
land.  Nach mehrfachen Fühlungnahmen
auf diplomatischem Wege, die eine Bestim¬
mung des Bereiches und der Ziele unserer
künftigen Beziehungen bezweckten, sind wir
gelegentlich meines Londoner Besuches zu
einem direkten Abkommen gelangt , das sich
auf den Grundsatz gegenseitigen Bei-
standes  für den Fall einer unmittelbaren
oder mittelbaren Bedrohung der Unab¬
hängigkeit eines unserer Staaten stützt. Die
Formel des Abkommens ist aus der Erklä¬
rung des Premierministers Chamberlain

Riga , 5. Mai . Der lettische Rundfunk und
die Presse brachten am Freitagmorgen die
Meldung, daß Deutschland und Lettland
übereingekommen sind, einen Nichtangriffs¬
pakt abzuschließen. Die Nachricht wird im
ganzen Lande mit Genugtuung  ausge¬
nommen.

Mit dem Abschluß dieser Vereinbarungen
ist ein wesentlicher Beitrag zum Frieden in
diesen, Raum geleistet worden, der nun nicht
mehr von einer Mächtegruppe als Aufmarsch¬
feld gegen das Reich benutzt werden kann.
Die baltischen Staaten haben nunmehr die
Gewißheit, daß das Reich sie — entgegen
allen Verdächtigungen — nicht angreifen
wird . Im Baltikum ist das Gleichgewicht
wieder hergestellt. Die kleinen Ostsee-Staaten
können in Ruhe und Sicherheit ihre Neutra¬
litätspolitik , die für sie bereits traditionell
geworden ist, fortsetzen. Die klare »Festlegung
des Verhältnisses zwischen dem Reich und den
baltischen Staaten wird — so kann man hof¬
fen — auch dem Deutschtum in diesen Län¬
dern förderlich sein. Die restlose Klärung der
Politischen Beziehungen wird auch zweifellos
der weiteren Entwicklung der Wirt¬
schaftsbeziehungen  zwischen dem

London, 5. Mai . Die englisch-rumänischen
Wirtschaftsverhandlungen in Bukarest haben
nach einer Meldung der „Times " noch im¬
mer zu keinem Erfolg  geführt . Wohl
ständen, so berichtet das Blatt aus Bukarest,
die Verhandlungen über die Gewährung
eines britischen Kredits an Rumänien vor
dem Abschluß. Die Verhandlungen über den
eigentlichen Warenaustausch hingegen stießen
noch aus große Schwierigkeiten, wenn man
auch noch nicht von einem Abbruch der Ver-
Handlungen sprechen könne.

Welche Bedeutung man in London diesem
Unternehmen, das nach den deutsch- rumä¬
nischen Wirtschaftsverhandlungen gestartet
wurde , beimaß, ging schon aus der Be¬
treuung des ersten Wirtschaftsexperten der
Regierung . Sir Frederic Leithroß, mit der
Führung der Delegation hervor . Die poli¬
tische Zielsetzung der Verhandlungen , die den
„deutschen Vorstoß im Südosten
und das Monopol streben des
Reiches ab stoppen"  sollte , wurde im
Oberhaus deutlich zugegeben. Daß England,

vom 6. April bekannt, einer Erklärung , deren
Text vereinbart und als das zwischen den
beiden Regierungen abgeschlossene Abkom¬
men zu betrachten ist.

Ich halte es für meine Pflicht, hier hinzu-
ufügen, daß die Art und Form der erschöp-
enden, in London durchgeführten Ge¬

spräche  dem Abkommen besonderen Wert
verleiht . Ich möchte, daß es der polnischen
Oesfentlichkeit bekannt sei, daß ich bei den
englischen Staatsmännern nicht nur ein tie-
fes Verständnis für die allgemeinen Fragen
der europäischen Politik angetrofsen habe,
sondern auch eine freundschaftliche Einstel¬
lung dem polnischen Staat gegenüber, die es
mir möglich gemacht hat , alle wesentlichen
Fragen offen und vertrauensvoll zu bespre¬
chen und ohne daß Zweifel hinterblieben
wären.

Außenminister Beck ging dann auf die
Rede des Führers  ein , mit der der
deutsch-polnische Vertrag von 1934 außer
Kraft gesetzt sei. „Die Tatsache", erklärte Beck,
„daß ich die. Ehre hatte , aktiven Anteil am
Abschluß und an der Durchführung dieses
Abkommens zu nehmen, verpflichtet mich, es
zu analysieren . Im Jahre 1934 war das Ab¬
kommen ein Ereignis großen Ausmaßes . Es
war dies ein Versuch, den Lauf der Geschichte
zwischen Zwei großen Völkern irgendwie bes¬
ser gestalten, ein Versuch, aus der ungesun¬
den Atmosphäre fast täglicher Reibungen
und tiefergreifender feindseliger Absichten her¬
auszukommen, sich über die seit Iahrhunder-
ten angehäuften Animositäten zu erheben,
um tiesere Grundlagen gegenseitiger Achtung
zu schaffen. Die Außerkraftsetzung des Ab-
kommens ist keine Sache von gerin¬
ger Bedeutung.  Andererseits ist jedes
Abkommen so viel wert wie die daraus stets
sich ergebenden Konsequenzen. Und wenn die
Politik und das Vorgehen des Partners vom
Grundsatz des Abkommens abweichen, dann
haben wir nach dessen Abschwächung oder
Verschwinden keine Ursache, Trauer zu
tragen.

Das deutsch-polnische Abkommen vom Jahre
1934 war ein Abkommen über gegenseitige

Reich und den drei Ostseestaaten, die bisher
überaus günstig waren , förderlich sein.

Neutselilrin6 seliskkt niminelir auev Iin NaUIIium
Prle6en , 6eno » evtangrikkspakte mit I.et1Ien6
und Lstlanck sieden bereits vor 6em -Vbsebiuü

Vom rein wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus
betrachtet, auf Rumäniens Produkte kaum
angewiesen ist. wird durch die Begrenztheit
der britischen Aufnahmefähigkeit für rumä¬
nische Erzeugnisse immer wieder erkennbar.
Für den mächtigen Industriestaat Deutsch¬
land sind die Agrarländer im Südosten der
natürliche Handelspartner , was in dem stän¬
dig steigenden Austauschvolumen mit diesen
Ländern seine Bestätigung findet. Kein Wun¬
der, daß der englische Vorstoß in Bukarest
nicht mit dem Schwung weitergeht, mit dem
ihn die britische Presse angekündigt hat.

Wenn auch der britische Industriekredit —
man spricht von 5 bis 6 Millionen Pfund Zu
5Vr v. H. (anstatt der geforderten 6 v. H-)
Zinsen und mit 20jähriger Frist — wohl zur
Tatsache werden wird , so scheinen doch die
eigentlichen Warenanstauschverhandlungen,
vor allem in bezug auf die Oellieferungen,
ziemlich wenig gediehen zu sein. Das von
England umworbene Rumänien scheint sich
durchaus -darüber im klaren zu sein, daß das
starke Intersse Londons nicht allein auf kom¬
merzielle Ziele ausgeht.

Achtung und gute Nachbarschaft, und als
solches trug es in das Leben unseres Staa¬
tes, in das Leben Deutschlands und in das
Leben ganz Europas einen positiven
Wert  herein . Mit dem Augenblick jedoch, da
Tendenzen zutage traten , das Abkommen, sei
es aus Beschränkung der »Freiheit unserer
Politik , zu interpretieren , sei es als Motiv,
um von uns einseitige und mit unseren
vitalen Interessen unvereinbare Zugeständ¬
nisse zu verlangen , mit diesem Augen¬
blick hat es seinen wahren Charakter ver¬
loren.

Zu der aktuellen »Frage übergehend, er¬
klärte Außenminister Beck, das Deutsche Reich
habe die Tatsache des polnisch- englischen
Einvernehmens zum Anlaß für die Beendi¬
gung des Abkommens vom Jahre 1934 ge¬
nommen. Zu der Frage der juristischen Ein-
wände verwies Beck auf den Text der Pol¬
nischen Antwort  auf das deutsche
Memorandum , welches noch heute der deut¬
schen Negierung eingehändigt werde. Beck be¬
faßte sicb sodann mit den »Fragen der Füh¬
lungnahme bei der Außerkraftsetzung des
deutsch-polnischen Vertrages.

Außenminister Beck behauptete sodann,
daß es für den einfach denkenden Menschen
klar sei, daß nicht Charakter , Ziel und Nah¬
men des Polnisch - englischen Ab¬
kommens  entschieden hätten , sondern die
Tatsache allein , daß ein solches Abkommen
abgeschlossen worden sei. Denn , so erklärte
Beck, wenn die Neichsregierung die zwischen
Deutschland und Polen im Jahre 1934 ab¬
geschlossene Nichtangriffserklärung als das
Bestreben interpretiert hätte . Polen zu iso¬
lieren und zu verhindern , daß Polen mit den
Westmächten in normaler und freundschaft-
licher Weise zusammenarbeitet — so hätten
wir selbst eine solche Interpretation immer
zurückgewiesen.

Zu den deutschen Vorschlägen,
welche die Zukunft der Freien Stadt Danzig,
den Verkehr zwischen dem Reich und Ost¬
preußen durch Pomerellen betreffen, macht«
Beck folgende nicht gerade von historischen
Kenntnissen zeugende »Feststellungen: „Die

Mwlnow Botschafter in Washington?
k: i 8 e n b e r i o k t 6er 1̂ 8 - prssse

gl. Paris , 6. Mai . Wie sich der „Teinps"
aus Moskau melden läßt , sind in der sowjet»
russischen Hauptstadt Gerüchte im Umlauf,
die wissen wollen, daß L i t w i n o w - F i n -
kelstein  zum Botschafter in Washington
ernannt werden soll. Das Präsidium des
Obersten Sowjets der Union der Sowjetrepu¬
bliken beschloß, den Obersten Sowjet
zur dritte » Session am 25. Mai nach Mos¬
kau einzuberufen. Die Moskauer Presse
schweigt sich übrigens weiter über die Gründe
der Ausbootung Litwinow-Finkelsteins als
Außenkommissar aus . Auch Molotow soll
nur zeitweilig Außenkommissar sein.

Der Thronanivörter meldet sich
Graf von Paris will in die Armee

gl. Paris , 6. Mai . Einer der Anwärter auf
den französischen Thron , der Graf von
Paris,  hat an den Staatspräsidenten
Lebrun einen Brief gerichtet, mit der Bitte,
in die französische Armee ausgenommen zu
werden. Der Graf von Paris , der in Brüssel
lebt, weist darauf hin , daß er bereits das
Pilotenexamen hinter sich habe und verspricht
innerhalb der Armee sich jeglicher politischer
Tätigkeit zu enthalten . Das französische Ver-
fassungsgesetz von 1873 hat die Ausnahme der
eventuellen Thronanwärter in die franzö¬
sische Armee grundsätzlich untersagt.

Riesenstreik in«SA
12i g e n b e r i c li t 6er 1̂ 8 - presse

Fast die ganze Braunkohlenindustrie stillgelegt
Re »York,  5 . Mai . Am Freitag traten

wieder nahezu 100 vüv Mann in der Braun»
kohlenindustrie Amerikas in den Ausstand,
so daß die Gesamtzahl der Streikenden jetzt
458 000 beträgt . Damit sind nahezu sämtliche
Bergwerke der Vereinigten Staaten durch
Streiks stillgelegt. Der Ausstand ist der
größte seit dem Sommer 1922. Damals
streikten rund eine halbe Million . Die Koh-
lcnknappheit in den Großstädten nimmt
stündlich ernstere Folgen an.

»Freie Stadt Danzig  ist keine Erfüllung
des Versailler Vertrages^ sondern eine seit
vielen Jahrhunderten bestehende Erschei¬
nung . Wenn man das Gefühlsmoment beiseite
läßt , so ist die »Freie Stadt Danzig das „Er¬
gebnis der positiven Kreuzung polnischer und
deutscher Interessen ". Nicht nur die Entwick-
lung , sondern ihre Daseinsberechtigung ver¬
danke Danzig dem Umstand, daß sie an der
Mündung des einzigen großen Stromes Po¬
lens gelegen sei. „Polen steht entschlossen
auf dem Boden der Rechte und Interessen
seines Seehandels und seiner Seepolitik in
Danzig ."

Unter Bezugnahme auf die »Forderung auf
Rückgliederung Danzigs und auf den Vor¬
schlag Polens vom 26. März bezüglich einer
gemeinsamen Garantie Danzigs stellte Beck
die Frage , um was es in diesem Augenblick
gehe. Er verstieg sich dabei zu der Behaup¬
tung , daß das Wort „Korridor"  eine
künstliche Erfindung sei und es sich hierbei
um uraltes polnisches Land handle . Beck
ging dann auf die bekannten belanglosen
Transitvorschläge Polens ein. mit denen er
ein nach Lösung drängendes Politisches Pro¬
blem glaubte aus der Welt schaffen zu kön¬
nen. Veck behauptete , Deutschland verlange
einseitig» Zugeständnisse, und stellte die
»Frage: „Wo bleibt die Gegenseitigkeit?" —
Polen denke nicht daran , sich darauf einzu¬
lassen.

Minister Beck spielte sodann den Unwissen¬
den und erklärte , daß die wichtigen deutschen
Vorschläge, die der Führer in seiner Rede er¬
wähnte , ihm nur inoffiziell zur Kenntnis ge¬
langt seien, so zum Beispiel sei auch der Vor.
schlag einer Verlängerung des Nichtangriffs¬
paktes ans 25 Jahre nicht in konkreter »Form
vorgelegt worden.

Minister Beck erklärte sodann bezüglich des
Angebotes des Führers , daß die Anerken¬
nung und endgültige Annahme der bestehen¬
den Polnisch- deutschen Grenze lediglich eine
Anerkennung des de jure und de facto be¬
stehenden Eigentums sein werde.

Beck ging zum Schluß auf den bekannten
letzten Absatz des deutschen Memorandums
ein, in dem es heißt : „Wenn die polnische Ne-
qierung darauf Wert legte, eine neue ver-
tragliHe Regelung  der polnisch-deut-
scheu Beziehungen herbeizuführen , dann ist
die deutsche Negierung dazu bereit." Wenn
die Reichsregierung in ihrem Verhältnis zu
Polen von friedlichen Absichten und sried-
lichenVerhandlungsmethoden ausgehe , daun
seien alle Unterredungen möglich, soweit sie
früher erwähnte Grundsätze respektierten.

Beck schloß, falls es zu Unterredungen kom¬
men solle, dann werde die Polnische Negie¬
rung ihrem Brauch gemäß die »Fragen sach¬
lich behandeln . Sie werde mit den Erfahrun¬
gen der letzten Zeit rechnen, werde es aber
keineswegs am besten Willen fehlen lasten.
Veck beendete seine Rede mit den Worten:
„Wir in Polen kennen nicht den Begriff eines
Friedens um jeden Preis . Es gibt im Leben
der Menschen, der Völker und der Staaten
eine Sache, die unschätzbar ist: Das ist die
Ehre!"

Beck-rückt sich um klare Ent-chei-ung
Oer poIni8eke ^ ukeriminisler 8pruck im Wumckauer 8ejm verleben um 6ie äeutseken VorgekIäZe Kerum

Gestoppte brltWe Wirtschastsossensive?
LckivieriZkeiten in 6en WirtZekaitZverkunälungen mit Rumänien
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Autobahn bis zur jugoslawischen Grenze
Die OebiiAsmsssive wsräen lcilomelerwEit untertunnelt

' LIzenderiokt äer tk8 . ? r,,z«
mir . Klagknfurt, 8. Mai . Am Montag

wird der stellvertretend« Gauleiter von Kärn¬
ten, Kutschern, in Molzbiehl bei Spittal an
der Drau den ersten Spatenstich zum Bau
der Reichsautobahn von Klagenfurt
nach Salzburg  vornehmen . Das gewal¬
tig« Gitternetz der Straßen des Führers stößt
damit in GroßdeutschlandS südlichsten Gan
bis dicht an die jugoslawische Grenze vor.

Die Straße führt durch »inen der schönsten
Teile des GaueS und überwindet das nörd¬
liche Kärntener Randgebirge im Katschberq»
Paß , um von hier aus über die niedrigen
Tauern hinweg den Anschluß an die Reichs¬
autobahn Salzburg—München zu sind««. An
Mehreren Stellen werden die GebirgS-Mas-
sive kilometerweit untertunnelt.

AeMrungderUirtsKaMeMunsen
zu Holland

Amsterdam, 5. Mai . Seit Anfang 1937
haben auf Initiative der Deutsch-Niederlän¬
dischen Gesellschaft verschiedene Male in
Deutschland und den Niederlanden Zusam¬
menkünfte zwischen führenden Persönlich,
keiten der deutschen »nd niederländischen
Wirtschaft stattgefunden, die zum Ziele hat-
ten, den gegenseitigen Kontakt zu
fördern  und somit die Kenntnis des
Wirtschaftslebens beider Länder zu erweitern
und Fragen finanzieller und wirtschaftlicher
Art zu erörtern , die sowohl für Deutschland
als auch für die Niederlande von Interesse
find. Am Donnerstag und Freitag wurde
wiederum eine solche Tagung in Amsterdam
abgehalten.

Mailand
zum Empfang MbentropS-mit
Scharfe Abfuhr für Pariser Lügenhetze
T i 8 e v d e r i e k t 6er 518 ? rez,e

gl. Rom, 6. Mai. Die Stadt Mailand hat
sich gerüstet, um heute vormittag Ribbentrop
festlich zu empfangen. Pariser Blätter
hatten Gerüchte  in die Welt gesetzt, nach
denen die Mailänder Bevölkerung sich in
feindseligen Demonstrationen gegen den deut¬
schen Besuch erklärt habe. Diese Greuelmär¬
chen werden von der Mailänder Zeitung
„Popolo d'Italia " mit großer Schärfe
zurückgewiesen.  Die Zeitung ruft die
Bevölkerung der Stadt auf , durch einen be¬
geisterten Empfang des deutschen Gastes der
Welt ein Beispiel für die Festigkeit der Achse
Berlin—Rom zu geben.

von Nmr,HM WM ln Rom
Libyen-Reife beendet

Tripolis , 5. Mai . Der Oberbefehlshaber
des deutschen Heeres, Generaloberst von
Brauchst  sch, wird in Begleitung des
Staatssekretärs im Italienischen Kriegsmini¬
sterium, General Pariani.  am Samstag-
Vormittag Tripolis im Flugzeug verlassen,
um nach Nom zurückzukchren, wo er am
Tag des italienischen Heeres an Kundgcbun-

n teilnimmt. Während seiner Libyenreise
at der Oberbefehlshaber des deutschen Hee¬

res die kolonisatorische Aufbauarbeit des
faschistischen Italiens in Nordasrika kennen-
gelernt und auch einen wertvollen Einblick
in die dortige militärische Organisation ge-
nommen. Sämtliche Truppenteile und Trup¬
pengattungen haben beim Oberbefehlshaber
des deutschen Heeres hinsichtlich ihrer vor¬
bildlichen Haltung . Organisation und Lei-
stungssähigkeit den vorzüglichsten Eindruck
hinterlassen. _ _ ,_ _  -

Wehrpflicht in-er Slowakei
Prehbura, b. Mai. Der slowakische Berteidi-ro.

meine Wehrpflicht «ingeführt, der jeder
Zwanzigjährige unterliegt . Zunächst haben die
jungen Männer sechs Monate Arbeits¬
dienst  abzuleisten . Anschließend werden die
Wehrpflichtigen in den Militärdienst  ein¬
gereiht. während die anderen im Arbeitsdienst
verbleiben Der gesamte Dienst wird 18 Monate
daiiern. . - - »

Ungarn wühlt ein neues Parlament
Budapest , 5. Mai. Reichsverweser von

Horthh  hat das ungarische Parlament aufge¬
löst. Dir Neuwahlen werden in der letzten Woche
de« Monats Mai stattfinden.

Die abgelaufene Parlaments-Session war eine
der stürmischsten, di« Ungarn seit dem Kriege er¬
lebt hat. In ihr wurde das Gesetz über die Boden¬
reform, über die Einführung des geheimen Wahl-
rechts, di« Erweiterung der verfassungsmäßigen
Vollmachten des Reichsverwesers und schließlich
zwei Judengesetze beschlossen.

Serbisch-kroatischeEtnigunssverban-lunaen
Vorschläge werden weiterhin geprüft

Belgrad, 5. Mai. Wie das Zentralpreß-
büro beim Ministerpräfidium mitteilt, sind
die Verhandlungen über die Lösung der
kroatischen Frage nicht unterbrochen wor-
den. Die seinerzeit zwischen Ministerpräsident
Zwetkowitfch und dem Präsidenten der Kroa¬
tischen Bauernpartei , Dr . Matschek, bei ihren
Agramer Besprechungen ausgearbeiteten
Vorschläge werden vielmehr weiterhin ge¬
prüft.

Uaelrrre ^ tea aus aller ^Velt
Wals von Per««ad Rs-agaskar

Mit reicher Beute aus der Antarktis zurück
kl l g e u b e r i e k t äer 518 - kreses

Hamburg, 6. Mai . Am Freitagnachmittag
traf das Hamburger Walsangmutterschiss
„Jan Wellern" mit feinen acht Fangbooten
wieder auf der Elbe ein. Das Schiff, besten
Walfangergebnisüberausgutist,
hat von allen deutschen Walfangflotten die
längste Reise hinter sich und dabei wertvolles

^ Neuland für den Walfang erschlossen. Es er-
kündete neue Fanggebiete an der peruani¬
schen Küste und stellte auf der Rückfahrt aus
den antarktischen Gewässern an der Mada¬
gaskarküste die Häufigkeit des Wals fest.

„SoffarmssvMr" VurM
Mißglückter Ueberfall auf Taxifahrer
Ligeoberickt äer 518 ? re,r«

p. Kottbus, 5. Mai . Der Naubüberfall auf
einen Taxifahrer , der im vorigen Monat von
einem Vierzehnjährigen versucht wurde,
durch das umsichtige Verhalten des Kraft-
drofchkenfahrers aber rechtzeitig verhindert
wurde, fand jetzt vor dem hiesigen Jugend¬
gericht seine Sühne . Wegen Verbrechens gegen
das Autofallengeseh und Unterschlagung
wurde der jugendliche Täter zu fünf Jahren
und einem Monat Gefängnis  verurteilt.

Der Bursche hatte Anfang April von seinem
Lchrherrn in Senftenberg den Auftrag be-
kommen, 220 Mark bei der Post einznzahlen.
Er zog es jedoch vor, mit dem Gelds
durch zubrennen  und sich nach Berlin
zu begeben, wo er es in wenigen Tagen ver¬
brauchte. Dann faßte er den Plan , einen
Taxifahrer zu berauben und sich auf diese
Weise neue Barmittel zu beschaffen. Gegen
10 Uhr abends bestieg er in der Nähe des
Potsdamer Bahnhofs eine Taxe, angeblich,
um sich in einen der westlichen Vororte Ber¬
lins hinausfahren zu lassen. Durch das ver-
dächtige Benehmen des Jungen rechtzeitig

gewarnt , hielt der Fahrer jedoch unterwegs
an und forderte die Bezahlung der bisher ge¬
fahrenen Strecke. So stellte er fest, daß der
Junge nicht einen Pfennig mehr in der Tasche
hatte . Er übergab ihn der Polizei, die bei
einer Leibesvisitation eine geladene Luft»
druckpiftole  und mehrere Bl ei ge»
schosse  vorfand . Als man ihm seine lieber-
fallabsicht auf den Kopf zusagte, gab er diese
ohne weiteres Leugnen zu.

Grauenhafte Münde!
Bande von BersicherungsmSrdern

Reuyork, 5. Mai . In Philadelphia führte
die schon seit Wochen andauernde Unter¬
suchung der grauenhaften „Geschäftsmetho¬
den" einer organisierten Bande von soge¬
nannten Versicherungsmördern,
denen nach vorsichtigen Schätzungen der
Staatsanwaltschaft rund hundert Men¬
schenleben zum Opfer sielen,  zur
Verhaftung eines Mannes , der beschuldigt
wird, im Juli 1934 einen gewissen Raphael
Earuso ertränkt zu haben. Die Zahl der Ver¬
hafteten ist hiermit auf 17 gestiegen. Einer
der bereits schuldig befundenen Rädelsführer
namens Petrillo hielt unter dem Namen Her¬
mann Caruso die Versicherungspolice zur
Einlösung vor, die ebenso wie viele andere
ausbezahlt wurde. Aus den bisherigen Aus¬
sagen geht hervor, daß die meisten Opfer
vergiftet  wurden ; andere wurden durch
Automobile überfahren, wieder andere er¬
schlagen. Der Lieferung des Giftes verdächtig
ist der jüdische Arzt Perlman . besten Ver¬
nehmung andauert . Die in der Außenpolitik
so sensationswütigen amerikanischen Blätter
schenken diesem in der Kriminalgeschichte
wohl sehr seltenen Fall bezeichnenderweise
nur geringe Beachtung. _ __

Wir wollen ein gesundes. hartes Geschleckt
erstehen. Dazu brauche« wir Jugendherber¬
gen!

Neueste
Nsetzricdtea-4tIS

Würltembers
Nie 8aMWntp1f1a-i meldet

Der elektrische Betrieb  auf der
Strecke Stuttgart — Zufsenhausen —
Leonberg  wird am Montag. 15. Mai , ausge¬
nommen. Aus diesem Anlaß findet am Samstag.
18. Mai. mittags auf dem Bahnhosvorplatz m
Leonberg  eine Feier statt.

Der Film von unseren Kolonien,  be¬
titelt „Deutsches Land in Afrika", wird am
12. Mai in Stuttgart gezeigt und nach etwa acht¬
tägiger Laufzeit seinen Weg ins Land antreten.

DaS Deutsche Rote Kreuz  wird in be»
Zeit vom 15. bis 17. Mai in Stuttgart eine
Reichstagung seiner Schwestern-
schäften  durchführen. Der Lhes des Amtes für
Schwesternschaftenbeim DRK.-Präsidium , DNK.-
Generalhauptführer Professor Dr . Stahl,  wird
die Tagung am 15. Mai in der Gewerbehalle er¬
öffnen.

Max SKmeling deute ta Stuttgart
Der deutsch« Boxmeister aller Klassen, Ma;

Echmeling,  der am 2. Juli in der Adolf-Hitler.
Kampfbahn gegen ?ldolf Heuser um den E.nropa-
Meistertitel boxt, trifft heute, Samstag , in Stutt¬
gart ein. Um die Mittagsstunde wird Max Schms«
ling im Rathaus von Oberbürgermeister Dr,
Strölin  empfangen werden. Am Abend wohnt
Schmeling dann der ..Mittelgewichtsparade" des
Schwabenrings in der Stadthall « bei.

Eine FMt mit-em BolkstvWen
für jeden Süvsten Reichsgartenschaubesucher

Stuttgart , 5. Mai . Bekanntlich find -nrf
der Reichsqartenschau Stuttgart zwei Volks¬
wagen zu sehen, die vor der Ausstellung
„Straße und Reichsautobahn" oberhalb der
Plan - und Modellschau ausgestellt find. Zwi¬
schen der Ausstellungsleitung und der Firma
Porsche K.-G. wurde nunmehr eine Verein¬
barung getroffen, nach der jeder fünf¬
hundertste Besucher der  Reichs-
gartenschau eine Fahrt mit
einem dieser Volkswagen  machen
darf.

Felssturz-et Ebingen
Sechs Zentner schwerer Steinblock

fiel auf die Bahngleis«
Ebingen. Kr. Balingen , 5. Mai . Am Mitt¬

wochabend gerieten unterhalb des Mühle¬
felsens an der Strecke Ebingen—Sigmarin¬
gen größere Erd - und Felsmassen
in Bewegung.  Dabei rollten Felsblöcke
mit einem Gewicht von mehreren Zentnern
durch den Buchenwald zu Tal und blieben
teils auf der Fahrstraße liegen, teil? durch¬
schlugen sie ein eisernes Geländer und nah¬
men ihren Weg hinunter auf den Bahnkör¬
per, auf dem u. a. ein etwa sechs Zentner
schwerer Block liegen blieb. Ein Landwirt,
der den Vorgang bemerkt hatte, verständigte
den diensttuenden Beamten des unweit ge¬
legenen Bahnwärterhauses . Dieser unterrich¬
tete die Bahnstation Ebingen, so daß der
22.24 Uhr in Richtung Sigmaringen ab¬
gehende Personenzug gewarnt werden konnte.
Nach dem Einsatz von Bahnpersonal konnte
der Zug mit viertelstündiger Verspätung die
Unfallstelle passieren.

cliarlottel.enr
von «rol -ano NäKWIIL
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so. Fortsetzung.
„Was heißt das?" Charlotte vergaß die Zi¬

garette. die sie eben genommen hatte, anzu¬
zünden und sah ihn prüfend an.

„Das heißt, Charly ". Percy reichte ihr Feuer
und sie sah im Schimmer des kleinen, wiegen¬
den Flämmchcns, daß er noch bleicher gewor¬
ben war. „das heißt, daß ich dir etwas sagen
muß. Warum ich es dir sagen muß, wirst du
nicht verstehen, aber ich bitte dich, gegen jeden
darüber zu schweigen. Willst du das tun ?"

„Ja ." Charlotte nickte und sie glaubte plötz¬
lich. daß es das beste wäre, jetzt die Tür des
langsam rollenden Wagens aufzureißen und
auf die Straße zu springen. Cs war etwas
Unentrinnbares in der Stimme dieses Man¬
nes.

„Ich wollte dich bitten, Charly, noch länger
zu bleiben und nicht zu reisen."

„Ich muß."
Percy beachtete ihre Worte nicht, er sprach

weiter und er sah sie doch nicht an er blickte
nur immer durch die Scheibe und zuweilen
auch schloß er die Lider. „Ich war bei Doktor
Fenn . Ich habe Phöbe belogen und ich mußte
sie belügen. Die Kugel hat sich gelöst, sie wird
sich nicht mehr verkapseln und eine Operation
wagt niemand."

Percy schwieg und Charlotte faßte in die
Glut der Zigarette . Sie mußte suhlen, daß sie
träumte , schwer und entsetzlich träumte , und
der brennende Schmerz sollte ein Erwachen
bringen. Nichts. Gar nichts. Vielleicht tat eS

weh. in eine oremieude Zigarette zu greisen,
sie fühlte es nicht.

„Das ist nicht wahr!" schrie sie plötzlich auf
und ihre Stimme war erstickt vo» Tränen.
„Percy. das ist nicht wahr ! O Gott, sage mir.
daß das nicht wahr ist!"

Sie schlang ihre Arme um ihn und bedeckte
sein Gesicht mit Küsten.

„Percy, das ist nicht wahrt Sage mir doch,
daß es nicht wahr istll" schluchzte sie, und es
Währte lange, ehe sie ruhiger wurde, sie fühlte
das zarte Streicheln seiner Hände und hoffte
wieder, daß alles vorher nur ein Traum ge¬
wesen sei.

„Vergib mir. Charly ", sagte er schließlich
leise, „ich konnte nicht Wissen, daß . . . daß ich
dir nicht gleichgültig bin."

„Das konntest du nicht wissen?" Sie küßte
ihn verzweifelt, dann versuchte sie zu lächeln.
„Percy. sage mir, daß es nicht wahr ist!"

Er legte seinen Arm um sie und sie wußte
sich wundersam geborgen. Sie schloß die Augen
und wartete auf seine Worte, aber er schwieg.

7.
„Darf ich Sie bitten, mir liebenswürdiger¬

weise zu sagen, was Sie zu Ihren Fragen be¬
rechtigt, Miß . . . Miß . . ." Dr . Fenn rückte
die Brille zurück und sah auf die Karte, di? ihm
Charlotte mit der Bitte , sofort empfangen zu
werden, gesandt hatte. „Miß Lenz?" schloß der
Arzt und er schob die Eulengläser wieder vor
die grauen, verschleierten Augen.

„Ich bin eine Verwandte Sir Percys. ich
stehe ihm sehr nahe und sch bedarf nicht der
Schonung, die Phöbe Gloster braucht."

„Ich könnte über den Fall nur mit der aus¬
drücklichen Genehmigung meines Patienten
sprechen, Miß — Lenz."

„Diese Einschränkung genügt mir, Doktor.
Percy hat also die Wahrheit gesagt! Mein
Gott , wie konnte ich etwas anderes glauben?!!"

„Es gibt immer noch eine höhere Instanz,
die mehr vermag als wir. Min Lenz", es schien,
als wollte Dr . Fenn das Gespräch beendet
wissen.

„Gewiß, aber auch diese höhere Instanz ver¬
mag nichts, wenn die Menschen feige und ver¬
zagt sind!!" Charlottes Stimme zitterte und
doch war sie klar und fest, als sie fortsuhr.
„Weshalb wollen Sie die Operation nicht wa¬
gen. Doktor. Es kann doch nichts Schlimmeres
eintreten . als das. was sonst mit unerbittlicher
Gewißheit erfolgt?"

Dr . Fenn betrachtete lange das junge Mäd¬
chen, dann schloß er die Augen und sprach
ruhig, fast dozierend: „Ich würde es tun . Miß
Lenz, wenn mir auch nur eine Erfolgschance
von dreißig, vielleicht auch zwanzig Prozent
gegeben würde. Das ist nicht der Fall . Ich will
nicht sagen, daß es keine Möglichkeit gibt, die
Kugel operativ zu entfernen, theoretisch we¬
nigstens nicht, dennoch kenne ich keinen Arzt,
der sich dafür hergäbe."

,Zch kenne einen, Doktor Fenn !"
„Wen bitte?"

„Dr . Wagner."
„Ein mir unbekannter Name. Miß Lenz."
„Er wird Ihnen eines Tages bekannt sein.

Dr . Wagner ist Erster Assistent Prof . Klemms
in Berlin ."

.„Klemm kenne ich. aber seine Spezialität
sind nicht Operationen dieser Art ."

„Das weiß ich nicht und ich denke nicht an
Professor Klemm, ich denke an Dr . Wagner."

.Hat er sich bereit erklärt. Miß Lenz?"
„Nein — noch nicht", sagte Charlotte zö¬

gernd.
„Noch nicht!! Er wird es auch nicht, er kann

es nicht, wenn er das Krankheitsbilb kennt.
Wie kamen Sie auf ihn?"

„Er , er hat mir das Leben gerettet, Doktor
Fenn", und Charlotte erzählte Percy GlosterS

Arzt die wunöerbare Geschichte ihrer Stellung.
Sie wurde höflich angehört, dann aber mußte
sie sich sagen lassen, daß dies zwar durchaus
für Herrn Dr . Wagners Fähigkeiten spräche,
daß aber dieser Fall anders läge, ganz anders
und hundertmal hoffnungsloser, zudem sei es
mehr als gefährlich, Sir Gloster eine so an¬
strengende Reise, die doch nur zu einer frucht¬
losen Untersuchung führen könne, zuzumuten.

,Zch hoffte. Sie würden Dr . Wagner Ihren
Operationssaal und Ihre Assistenz zur Verfü¬
gung stellen, Doktor."

Dr . Fenn lächelte. Es war kein boshaftes
Lächeln, aber es tat Weh, unsagbar Weh. .Al¬
lerdings". sagte er, „sollte sich mein deutscher
Kollege in der Tat bereitfinden, diese hoff¬
nungslose Operation zu wagen, würde ick ihm
mit allen Mitteln zur Verfügung stehen. Doch
wir dürfen beruhigt sein, er wird es nicht tun ."

„Wenn Sie das beruhigt. Doktor? Mich nicht.
Und Sir Percy Gloster vermutlich auch nicht."

„Weiß Sir Gloster von Ihrem Besuch bet
mir. Miß Lenz?"

„Nein. Und ich möchte Sie bitten, Doktor,
vorerst zu schweigen, bis —vis die Zusage Dr.
Wagners vorliegt."

„Gut. Wir werden also nie Vavon zu spre¬
chen brauchen." Dr . Fenn sah das starre, bleiche
Gesicht des jungen Mädchens. Charlotte saß
in dem gleichen Sessel, in dem vor wenigen
Tagen Sir Gloster gesessen hatte, in dem an
jedem Tag viele Leute saßen, Menschen, denen
er helfen konnte, und andere, die der Tod ge¬
zeichnet hatte. Auch Percy Glosters Tage wa¬
ren gezählt, daran konnte niemand etwas än¬
dern. E r nicht und dieses schöne, leidenschaft¬
liche Mädchen nicht, das durchaus darauf zu
bestehen schien, den Kampf mit dem Tod auf¬
zunehmen. „Bitte , geben Sic mir Dr . Wagners
Adresse, Miß Lenz", sagte der Arzt höflich,

Fortsetzung folgt.
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Der Führer genehmigte für Samstag und Sonntag , den 6. und 7. Mai 1S3S . eine

Straßensammlung , bei der Abzeichen zum Berkauf kommen , deren Erlös dem Iugend-
herbergswerk zufließt.

Die Hitler -Jugend sammelt für ihre Jugendherbergen . Aus diesem Anlaß , der ein
Unternehmen wieder einmal in den Blickpunkt des öffentlichen Interesses stellt , das
einzig in der Welt dasteht , ist unsere heutige Beilage im Zeichen der Jugendherbergen.

Landschaft und Geschichte
Dl « borniki -Skte »ebviiklselier Jugenäkerdergea

Wo sich geschichtliche Bedeutsamkeit und
schöne Landschaft vereinigt , wo Stätten,
selbst wenn heute der Pflug darüber hingeht
durch ihre Geschichte aus ihrer Umgebung
herausragen und Brücken schlagen zur Ge¬
genwart — da ist so recht der Platz für eine
Jugendherberge . Denn welch sinnvollere Ver¬
bindung von Tradition und unserer Zeit gibt
es als durch das Bekenntnis der Jugend zu
den geschichtlichen Stätten in unserer Land-
schuft!

Altes , meterbreites Gemäuer und junge,
blühende Bäume , das ist das Kennzeichnende,
das sinnbildhaft die Jugendherberge Na-
Vensburg  auszeichnet . Das Dienstman¬
nengebäude der einstigen Stammburg der
Welfen , die Veitsburg genannt , ist heute
Jugendherberge . Hier wurde der berühmteste
Sproß der Welfen , Heinrich der Löwe , der
Widerpart Friedrich Barbarossas und der
Kolonisator des deutschen Ostens , geboren.
Don hier aus zog der letzte Staufe . Konra-
bin . südwärts übers schwäbische Meer und
die Alpen , um dort sein tragisches Ende zu
finden.

Genau in den Umrissen der einstigen Burg,
ragt heute das alte Gemäuer empor , innen
hell und freundlich , mit sauberen Betten in
den Schlafsälen und schweren eichenen Dek-
kenbalken und Bänken in den Tagesaufent¬
haltsräumen.

Von den Fenstern schweift der Blick über
die oberschwäbischen Moränenfelder und über
die mittelalterliche frühere Reichsstadt der
l7 Tore und Türme . Im Norden grüßt die
gewaltige Kuppel des Klosters Weingarten,
jenes Musik gewordenen Traumes deutschen,
oberschwäbischsn Barocks . Südwärts , der
leuchtenden , silberglänzenden Fläche des Bo¬
densees zu. liegt das frühere Prämonstraten-
serkloster Weißenau und fein Herrensitz
Nahlenhof.

Aber am längsten verweilt der Blick, den
diese einzigartig gelegene Jugendherberge ge¬
stattet . auf der Stadt selbst, jener einstigen
Reichsstadt , in der heute noch die Bauten
des Handelshauses Hnmpiß stehen, als
stumme Zeugen einer stolzen Kaufmanns¬
herrlichkeit . Das Haus Humpiß . Möttelin
und Muntprat war die aroße Navensburger
Handelsgesellschaft aus dem 15. Jahrhun¬
dert . deren Filialen den ganzen damals han¬
delspolitisch erfaßbaren europäischen Konti¬
nent umfaßten und deren Nachfolger die
Augsburger Fugger und Welser wurden.

Die Nähe des Bodensees und der Alpen,
deren ganze Kette man von der Beitsburg
auS sieht, unterstreichen die günstige Lage
dieser Jugendherberge . Im Osten sesfelt den
Blick die truhige Waldbnrg . Hort des
Bauernjörgs , der als Truchseß von Waldburg
die schwäbifchen Bauern um ihr Recht betrog,
aber auch - während unruhevoller , dunkler
Jahre deutscher Geschichte — Hort der
Reichsinsignien,  die heute durch des
Führers befreiende Tat nach der Heimkehr
der Ostmark nach Nürnberg zurückgckehrt
sind.

Ist die Jugendherberge Ravensburg ein
Beispiel für die enge Verbindung von Tra¬
dition und Gegenwart , so liegt bei der zwan¬
zig Kilometer südlich stehenden Zeppelin-
Jugendherberge Friedrichs-
Hafen  das Schwergewicht auf der Lage
dicht am Bodensee . Nur 100 oder 150 Meter
trennen den lichten , neuzeitlichen Bau . mitten
in dem grünen Garten dieser lieblichen Land¬
schaft liegend , vom Ufer deS größten und
schönsten deutschen Binnensees.

In zwei Stockwerken befinden sich vierzehn
Schlafsäle , zwei TageSräume . die Wasch¬
räume und was zu einer vorbildlich einge¬
richteten Jugendherberge sonst noch gehört.
Insgesamt stehen 250 Betten zur Verfügung.
Einzelwanderer und Kruppen aus allen
Gauen Großdeutschlands — im letzten Jahr
waren es insgesamt 20 000 — kommen hier¬
her . um den See zu erleben.

Während in diesem regnerischen Maian-
fang der Himmel grau verhangen ist. das
Sturmwarnzeichen bereits auf der Hasen¬
mole von Friedrichshafen bereitgestellt wird
und die immer höher werdenden Wellen

längst jedes Boot in die schützende Bucht ge¬
trieben haben , wird dieses Helle Haus am
See zum sicheren Zufluchtsort.

Wenn es aber wirklich Mai geworden ist.
dann beleben sich die Räume der Graf -Zep-
pelin -Jugendherberge vom Getriebe der wan¬
dernden Hitler -Jugend . Dann wird es oft
sein, daß an den stillen Abenden , die hier
manchmal so unbeschreiblich schöne Sonnen¬
untergänge bescheren, alte Volkslieder und
die Lieder der jungen Mannschaft über den

Da sind die Balinger Berge , die höchsten
und wuchtigsten Erhebungen unserer Alb . Wir
können von Schwenningen aus über den
Lupfen und Hohenkarpfen nach Spaichingen
wandern , oder von Tuttlingen aus beginnen;
überall sind Jugendherbergen . Von Spaichin¬
gen geht es auf den Dreifaltigkeitsberg , über
duftende Weide und Wacholderhalden zum
Klippeneck, wo sich ein Horst der Segelflieger
befindet , über Gosheim auf den Lemberg , mit
seinen 1015 Meter der höchste Berg der Alb.
Von dem 30 Meter hohen Aussichtsturm bietet
sich eine großartige Aussicht auf Schwarzwald
und Alb . Von hier gehen wir über den wild¬
romantischen Oberstohenberg entweder zur
Jugendherberge Schömberg oder Wehingen.
Am nächsten Tag zum Plettenberg , Schafberg
und Lochenstein. Letzterer war in frühgeschicht¬
lichen Zeiten Opferstätte und eine Volksmirg.
Zum Abend sind wir in der Jugendherberge
Balingen . Von da wandert man über die Zill-
hauser Wasserfälle und den Hundsrücken zum
Raichberg , oder — unter Benützung der Bahn
bis Laufen — über die Schalksburg , Burgfel¬
den. Auch auf dem Raichberg ist ein Aussichts¬
turm . Im Nägelehaus , benannt nach dem
Gründer des Schwäbischen Jugendherbergs¬
werks , ist eine Jugendherberge . Vom Raichberg
geht es über das Zellerhorn zum Hohenzollern.

See klingen , während im Garten die bunten
Kleider der Kameradinnen des BDM . schwe¬
ben . welche die andere der ritterlichen Künste,
den Tanz , den Volkstanz pflegen.

Die Zusammenfassung all der Eindrücke
aber , von der Berührung der geschichtlichen
Stätten bis etwa zu einem Sonnenunter¬
gang und einem schlichten Lied am See . deu¬
tet die Weite des Bogens an . den das Gemüt
beim Wandern und Besuch der Jugendher¬
bergen umspannt.

(JH .) genommen werden . Für den Weiter¬
weg eröffnen sich drei Möglichkeiten : Wieland-
steine, Teck, Kirchheim (JH .) oder Reußenstein,
Bosler , Göppingen (JH .) oder Wiesensteig
(JH .), Geislingen (JH .).

Eine lohnende Abwechslung wäre der Welz-
heimer Wald . Ausgehend von der Jugendher¬
berge Eßlingen , wandern wir durch den Schur¬
wald ins Remstal und übernachten in der
Jugendherberge Schorndorf . Am nächsten Tag
nach Welzheim . In der Welzheimer Jugend¬
herberge kann man einen Tag bleiben zu einem
Ausflug in die nähere Umgebung , vielleicht
zum Ebnisee , um dann nach Backnang weiter
zu wandern . Von hier ist es nicht weit nach
Marbach . Wir kommen früh genug an , um die
Geburtsstadt unseres großen Dichters mit dem
Schillermuseum eingeyend zu besichtigen. Die
Jugendherberge Marbach eignet sich als Aus¬
gangspunkt für Wanderungen ins Bottwartal.
Ludwigsburg mit seinen Schlössern hat auch
eine Jugendherberge . Neckarabwärts wären die
nächsten Jugendherbergen , bis Bietigheim ge¬
baut ist, in Heilbronn und Weinsberg.

Wer von Weinsberg ins Hohenlohesche fah¬
ren möchte, würde die nächste Jugendherberge
in Forchtenberg am Kocher erreichen , die im
Rappentorturm dieses malerischen alten Städt¬
chens untergebracht ist. Ueber das Jagdschloß

76 Jugendherbergen im Schwabenland
Wohin im Sommer ? So fragen bei Beginn

der Ferienzeit viele, zählen ibre Ersparnisse
und rechnen aus , wie weit sie damit kommen.
Warum nicht mal eine 8—14tägige Wan¬
derung innerhalb Württembergs , zu der man
nur wenig Fahrgeld braucht ? Die Jugend¬
herbergen mn ihrer billigen Uebernachtungs-
gelegenheit laden uns ein.

75 Jugendherbergen haben wir in Schwa¬
ben, in größeren und kleineren Abständen von¬
einander entfernt . Am dichtesten sind sie natür¬
lich auf der Alb, im Hauptwandergebiet des
Schwabenlandes . Die Schwäbische Alb ! Man
hat nie genug davon , wenn man hundertmal
die steilen Hänge hinauf und hinunter geklet¬
tert oder über die wellige Hochfläche gewandert
ist. Immer wieder zieht es uns auf ihre Höhen.

Von Hechingen ist es mit der Bahn nicht weit
nach Tübingen , wo die schönste Jugendherberge
Schwabens uns aufnimmt.

Die mittlere Alb läßt sich von der Jugend¬
herberge Reutlingen aus erwandern . Man
kann erst einige Tage Standquartier in dieser
Jugendherberge nehmen , Ausflüge auf die
Reutlinger Alb mit dem Lichtenstein , der
Nebelhöhle , dem Schömberg , Wackerstein, Mäd¬
chenfelsen, Achalm usw. machen. Eine schöne
Tageswanderung führt über St . Johann und
Hohe Warte zum llracher Wasserfall und
Hoyenurach . In Urach ist wieder eine Jugend¬
herberge . Der Weiterweg kann über den
Hohen 'neuffen nach Oberlenningen (JH .) oder
über Grabenstetten zur Gutenberger Höhle und
von ha gleich zum Otto -Hoffmeister -Haus
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Hermersberg geht es nach Niedernhall , Jngel-
fingen zur Jugendherberge Künzelsau . Die
alten kleinen Städtchen am Kocher haben zahl¬
reiche schöne Fachwerkhäuser und alte Lumen.
Von Künzelsau über Waldenburg und Schw.
Hall nach Gaildorf wechseln fruchtbare Felder,
waldige Hügel und liebliche Täler . Die Jugend¬
herberge in Waldenburg ist ein Eigenheim des
Landesverbandes Schwaben . Die gemütlichen
Räume hinter den wehrhaften Mauern des
Crailsheimer Torturms machen die Haller
Jugendherberge besonders beliebt . In Gaildorf
ist ein modernes „Haus der Jugend " .

Ein anderer Weg wäre : Künzelsau — Lan-
genburg (JH .) — JH . Hörlebacher Landturm
- - Hall . Bei Langenburg ist das durch den
Roman „Die Heilige und ihr Narr " bekannt-
aewordene Schloß Tierberg . Der Weg von
Langenburg zum Hörlebacher Landturm führt
an der Reiherhalde vorbei und übers Schloß
Morstein . Vom Hörlebacher Landturm ist auch
Crailsheim mit Jugendherberge leicht erreich¬
bar.

Auch im Schwarzwald sind genügend
Jugendherbergen für eine längere Wanderung.
Von der Jugendherberge Schramberg ist eS
nicht weit zum Foyrenbübl , wo im Gedächtnis.
Haus des Schwarzwaldvereins sich eine
Jugendherberge befindet . Ueber Schiltach wan¬
dert man nach Alpirsbach , das eine der belieb¬
testen Jugendherbergen hat . Weiter nach
Freudenstadt (JH .) und von hier entweder
gleich dem sogenannten „Kleinen Schwarz¬
wald " zu, wo in Altensteig eine neu eingerich-
tete Jugendherberge uns erwartet . Man kann
aber auch mit Anschluß an die badischen
Jugendherbergen von Freudenstadt über den
Kniebis , Hornisgrinde , Badener Höhe, Hohloh,
nach Wildbad gelangen , um in der dortigen
Jugendherberge einen Tag zu rasten und dann
über den Zavelstein nach Calw (JH .) , Lieben¬
zell (JH .) zu wandern.

Die hier ausgezeichneten Wanderungen
lassen sich je nach der zur Verfügung stehenden
Zeit auch miteinander verbinden oder aber
können sie durch eigene Pläne erweitert wer-
den. Eine Ueberstcht über das schwäbische
Jugendherbergs -Netz ist im Reichsherbergsver-
zeichnis enthalten , das zum Preis von 90 Pfg.
zuzüglich Porto bei sämtlichen Ortsverbänden
für DJH . und bei der Geschäftsstelle des Lan-
desverbandes Schwaben , Stuttgart -S ., Dan¬
neckerstraße 36 , erhältlich ist. Der DJH .-Wan-
derführer , Band 1, „Bon Jugendherberge zu
Jugendherberge durch das schöne Schwaben¬
land ", von den gleichen Stellen zu beziehen,
enthält 218 Wandervorschläge.

Sechs Jahre „Wille und Macht"
In diesen Tagen besteht das Führerorgan der

nationalsozialistischen Jugend „Wille und Macht"
unter seinem heutigen Namen sechs Jahre lang.
Die Zeitschrift ist in diesem Zeitraum unter der
Führung seines Hauptschriftleiters . Hauptbann¬
führer Günter Kaufmann,  zu einem vielbeach¬
teten Sprachrohr der Jugend geworden.

Millionen schreiben eine Chronik . Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach hat die Millionen¬
gefolgschaft der Hitler -Jugend zur Mitarbeit an
einer großen Aufgabe , die Schaffung des ..Chro¬
nikwerkes der HI ." aufgerufen . -Aus eigenem Mit¬
erleben und Mitschaffen an einer großen Zeit
wird ein Werk entstehen , das späteren Generativ»
nen Denkmal . Vermächtnis und Verpflichtung sein
soll . Das Chronikwerk der HI . wird nicht nur ein
sprechendes Dokument einer gewaltigen Jugend¬
arbeit sein , sondern darüber hinaus Zeugnis geben
von einer Zeit von welthistorischer Bedeutung,
die für immer mit der Persönlichkeit Adolf Hitlers
und der nationalsozialistischen Revolution ver¬
bunden sein wird . Darum wird diese Chronik¬
arbeit in der Hitler -Jugend zu einem verpflich¬
tenden Aufruf an die schöpferischen Kräfte der
iungen Generation.
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Tagesbefehl des Gebietsführers
Zum Reichswerbe , und Opfertag der deut.

scheu Jugendherbergen hat Geoietsführer
Sundermann  einen Tagesbefehl an die
schwäbische Jugend herausgegeben , in dem
es heißt:

Unsere Jugendherbergen sind eine der wich¬
tigsten Voraussetzungen für die Erfüllung
unserer Erziehungsaufgabe. Ohne Jugend¬
herbergen könnten wir nicht alljährlich unsere
Großfahrten machen. Gerade jetzt, wo der
Führer uns Großdeutschland erkämpft hat,
wollen wir unsere Jungen und Mädel hin-
ausführen in die alten deutschen Gebiete, die
nach langer Abtrennung ins Reich heim¬
gekehrt sind. Die Jugend der Südostmark,
Böhmens lind Mährens will das Altreich
kennenlernen, und wir wollen ihre Heimat
sehen, die auch die unsere ist. Unsere 2000
Jugendherbergen haben mit 8Vr Millionen
Uebernachtungen im vergangenen Jahr die
Grenze ihrer Aufnahmefähigkeiterreicht. Wir
brauchen noch mehr Jugendherbergen! Beson¬
ders unser Schwabenland, besten mannig¬
faltige Landschaft und zahlreiche geschicht¬
lichen Stätten und Bauten in wachsendem
Maße die deutsche Jugend anziehen, erfor¬
dert dringend den Ausbau der bestehenden
und die Errichtung neuer Jugendherbergen.
Ich erwarte euren restlosen Einsatz am 6.
und 7. Mai, damit wir in diesem Jahr wie¬
der wie 1937 mit dem besten Sammelergeb¬
nis im Reich an der Spitze marschieren!

Mit KdF . auf Wanderung
Morgen kommt ein Wanderzug nach Calw.

Am morgigen Sonntag , dem Tage des Be-
triebswanderns , führt die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " einen Wanderson¬
derzug  von Schwäbisch-Gmünd ins Nagold
tal durch. Der Zug bringt rund 1000 Gäste
nach Calw und Hirsau , die von hier aus uüter
Führung von KdF .-Wanderwarten kleinere und
weitere Fußwanderungen bis zu vier Stunden
Dauer unternehmen . Es ist sehr erwünscht,
wenn sich einheimische Wanderfreunde den
Gruppen anschließen und gemeinsam mit den
Gästen aus Gmünd den Tag des Betriebswan-
derns begehen. Der Sonderzug wird — wir
hoffen und wünschen bei Hellem Sonnenschein
— morgen vormittag 9.20 Uhr in Calw ein-
treffen . Unfern Wandergästen schon jetzt ein
herzliches Willkommen!

Nagold wird größer
Eingemeindung von Jselshausen

Der Herr Reichsstatthalter hat den Einglie¬
derungsvertrag über die Eingemeindung von
Jselshausen nach Nagold genehmigt und als
Einglicderungstermin den 1. Oktober 1939
festgesetzt.

Der Führer
der neuen SA .-Standarte 414 Calw

Standartenführer Bischofs.
Der Führer der neuaufgestellten Standarte

414, deren Bereich die Kreise Calw , Böblingen
und Leonberg umfaßt , Standartenführer Bi¬
sch o f f , ist aus der badischen SA . hervorgegan-
aen. Schon im Frühjahr 1929 sehen wir ihn als
Ortsgruppenleiter und SA .-Sturmführer im
Kreise Karlsruhe für die Bewegung tätig . Im
Jahre . 1931 nahm er am ersten PolitischM
Lehrgang der Partei in der SA .-Führerschule
München teil . Im Frühjahr 1932 wurde ihm
sodann die Führung eines Sturmes in der ba¬
dischen Landeshauptstadt übertragen.

Sein Wirken für die Partei und damit für
Deutschland wurde in den Kampfjahren vom
damaligen System mit wiederholten gericht¬
lichen Verfolgungen und Geldstrafe belohnt . So
wurde er um der Bewegung willen zu einer
3 monatlichen Gefängnisstrafe verurteilt.

Im Frühjahr 1984 wurde Standartenführer
Bischofs mit der Führung der Standarte 469

in Breiten beauftragt . Nach der Neugliederung
der SA . im Frühjahr 1935 übernahm er die
Standarte 112 in Eberbach um im November
1937 die Standarte 127 in Geislingen zu über¬
nehmen.

Die Führung der Standarte 414 hat Stand¬
artenführer Bischofs am 1. Mai 1939 mit dem
Gelöbnis übernommen , die ihm anvertraute
Einheit in dem Geist zu führen , der die SA . in
den Jahren der Kampfzeit getragen hat.

Dienstnachrichten
Zu Hauptlehrern befördert wurden im Kreis

Calw die Lehrer : Karl Banspachin  Birken¬
feld, Erich Rehnelt  in Hornberg und Max
Zürn  in Rohrdorf.

Am Montag Wehrversammlung in Wildberg.
Im Tagesxaum der RAD .-Abtlg . 3/262 , Wild¬
berg, ist am 8. Mai um 8 Uhr vormittags Wehr¬
versammlung für alle Jahrgänge der Gemein¬
den Wildberg , Sulz , Gültlingen , Schönbronn,
Effringen . Es haben zu erscheinen alle gedien¬
ten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes der
Geburtsjahrgänge 1894 bis 1905 und 1908 bis
1917 ; außerdem alle Angehörigen älterer Jahr¬
gänge, die sich freiwillig für den Wehrdienst
weiterverpflichtet haben.

Die NS .-Franenschaft stellt aus . Die anläß¬
lich des Landfrauentages am Sonntag in Wild¬
bad seitens der NS .-Frauenschaft veranstaltete
Ausstellung wird bis zum 10. Mai einschließ¬
lich geöffnet sein.

Wandlung des Kriminalfilms
„Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit" in den

„Badischen Hof" -Lichtspielen
Auf dem Gebiete des Kriminalfilms herrschte

früher der Berbrecherfilm , der durch die Ver¬
lagerung des Heldentums negativ wirkte. Heute
sind wir in Deutschland glücklicherweise so weit,
daß wir den Verbrecherfilm durch den Krimi-

Iedes Haus luftschutzbereit
Die morgen beginnende Reichsluftschntzwoche

geht jeden an
Es ist kaum glaublich und doch wahr , daß es

noch Volksgenossen gibt, die bei dem Erwähnen
des Wortes Luftschutz geringschätzig lächeln. Sie
sind es auch, die im Ernstfall die größte Angst
ausstehen , die Hilfe anderer in Anspruch neh¬
men Wollen und schon bei Kriegsgefahr ihr
Köfferchen packen. Dabei wissen sie nicht ein¬
mal , daß dort , wohin sie sich wenden möchten,
die Gefahr nicht minder , vielleicht gar größer
ist.

Heute lächeln sie, morgen kann es schon anders
sein. Kommt es aber je einmal soweit, was uns
allerdings erspart bleiben möge, dann , Volks¬
genosse, sind diejenigen , die in den Reihen des
RLB . marschieren , ihre Ausbildung für Luft¬
schutz erfahren haben und Haus und Hof luft¬
schutzbereit halten , ruhig und besonnen, ja gegen
Gefahren gefeit und abwehrbereit . Deshalb soll
Stück um Stück an der Lnftschutzbereitschaft ge¬
arbeitet , ergänzt und bis zur höchsten Bereit-
fchaft geholfen werden . Es geht dies alle an,
und darum erfüllt sure Luftschutzpflicht.
„Einerfüralle,alle füreinen"  heißt
es hier im wahrsten Sinne des Wortes sogar.
Daher hilf dir selbst, Volksgenosse, und lerne
im Luftfchutz das „Wie".

nalfilm  ersetzt haben , der weder die staat¬
lichen Interessen gefährdet , noch in seiner Wir¬
kung auf das Publikum , vor allem die Jugend¬
lichen, Anreiz zu asozialer Betätigung bieten
kann, wohl aber die gesunde Idee lebendigen
Rechtes zur Geltung bringt . Der Kriminalfilm
darf nicht Selbstzweck äußerer Spannungseffekte
sein. Er muß nach lebenswahren inneren Kon¬
flikten suchen. Heute gibt der Film , der Schuld
und Sühne zum Thema nimmt , Hu denken.
Groteske Verzerrungen sind unmöglich gewor¬
den, dafür öffnet sich eine Fülle von Problemen,
wie sie im alltäglichen Leben vor den Schran¬
ken der Gerichte zur Sprache kommen.

Wie überall verhält es sich auch beim Kri¬
minalfilm : Die Wirklichkeit übertrifft bei wei¬
tem das , was müßige oder spekulative Erfin¬
dung Hervorbringen kann. Menschen zu zeigen,
die geirrt haben , seht an sich schon viel voraus.
Die Freiheit des schaffenden Künstlers hat sich
in solchen Fragen dem unterznordnen , was für

Woran erkennt man Qualität ? Nun , bei Schuh¬
creme ist das recht einfach. Wenn Sie zum Bei¬
spiel die Marke Erdal  mit dem roten Frosch
wählen , dann können Sie sicher sein, eine wirk¬
lich gute Schuhcreme in altbewährter , alterprob¬
ter Qualität zu erhalten . Die Schuhe halten
länger und bleiben länger schön.

die Allgemeinheit Richtschnur ist. Denn auch
der Künstler lebt in und von dieser Allgemein¬
heit . Je mehr der Kriminalfilm aus diesem
besser wird er sein.
Bewußtsein heraus Gestalt bekommt, desto

Wenn auch bei dem von Paul Wegener ins¬
zenierten Film „Unter Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit" das Kriminelle nicht fo stark überwiegt
wie das psychologische Problem des Verhält¬
nisses zwischen Mutter und Tochter — die
letztere gibt dadurch dem Handlungsverlauf eine
entscheidende Wendung , daß sie das Leid ihrer
Mutter und die tieferen Zusammenhänge er¬
kennt und wortlos den Kampf mit dem ihren
Eltern drohenden Schicksal aufnimmt — han¬
delt es sich doch um einen Kriminalfilm von
neuer , hervorragender Art , der neben atem¬
raubender Spannung in seiner Problemstellung

wirklich einen starken inneren Gehalt besitzt>
Ausgezeichnete darstellerische Leistungen geben
dem spannenden Film seine besondere Prägung.
Im Beiprogramm laufen die beiden schönen
Kulturfilme „Die Klingen st adt Solin-
g e n" und „Kinder undPuppen ", welche
von den bekanntesten Erzeugnissen der Indu¬
strien des Thüringer Waldes berichten. In der
Wochenschau fesseln besonders die Bilder von
der ersten Reise des stolzen KdF .-Schiffes „Ro¬
bert Ley". Alles in allem wieder ein Pro¬
gramm , das zu sehen, wirklich Freude bereitet.

Mie ivirc / c/ss Letter?
Wetterbericht deS RcichSwetter-ienfleS

Ausoabeort Stuttgart
Ausaegeben am S. Mal. 21.S0 USr

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend : Bewölkt , aber höchstens noch einzeln
leichte Schauer , Temperaturen leicht zurück¬
gehend. _ ,_

Der Geflügelzuchtverein Calw hielt in Alt¬
burg und Liebelsberg Werbeversammlungen , in
welchen Vorstand Maier  in einem mehrstün¬
digen sehr lehrreichen Vortrag mit Filmvor¬
führung über neuzeitliche Geflügelhaltung und
Aufzucht sprach. Beide Versammlungen waren
sehr stark besucht. In Liebelsberg hatten sich
vor allem die Frauen eingefunden ; auch Kreis¬
amtsleiter Hanselmann  war anwesend und
bekundete durch beifällige Worte sowie durch
Beitrittserklärung sein Interesse . Der Nutzen
solcher Veranstaltungen liegt ebenso auf der
Hand wie die Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses aller  Geflügelhalter.

N80äp.

M Hclivvsrres krett
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,

Ortsgruppe Calw . Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin.  Abfahrt der Teilnehmer
an der Großkundgebung in Wildbad um 9 Nhr
bei der Kreisleitung.

SA .-Pi .-Sturmbann 4/414 . Betr . SA ., SS .,
NSKK ., NSFK . Am Sonntag , den 7. Mai,
vormittags 7.45 Uhr treten sämtliche SA .-
Wchrabzeichen-Bcwerber auf dem Turnplatz
des Turnvereins Calw Hirsaucrstraße an . Gro¬
ßer Dienstanzug . Trainingsanzug ist mitzu¬
bringen.

N-Sturm 414 (2/172). Der Stürm füh¬
re  r . Dienst am Sonntag , den 7. Mai Schul¬
schießen mit Pist . Beginn 7.30 Uhr im Oelän-
derle . Reihenfolge : Tr . 1, 2, 3.

HI ., Bann 401. L. - Ste llenleiter.  Der
auf 7. Mai ausgeschriebene Handballehrgang
findet erst am 14. Mai in Calw auf dem Sport¬
platz des TB . an der Hirsaucrstraße statt.

HI ., Bann 401, Schwarzwald . HI . - Füh -
rerlehrgang in Pforzheim.  Die für
den 2. HJ .-Führerlehrgang einberufenen Jg.
haben sich am 8. Mai bis spätestens 10 Uhr
(Kaserne) zu melden . Leistungsbüchcr und Paß¬
bilder unbedingt mitbringen.

BDM .-Gruppe 1/401 . Wir gehen heute abend
geschlossen ins Pimpfenkonzert . Antreten um
7.45 Uhr beim Amtsgericht in der Adolf-Hitler«
Straße in Dienstkleidung .

US -rrvsss Württsmderx 6 . m. b. U. — 6e -LmtIsiwvx:
O. 8 osxn « r . 8tlitte »rt , Vrioäilckstr »!!« 13

VsrlsKsIeUer unil vsrsvtv . LedrikUeitsr kür äsa OesLmt-
mb»It Ser 8odv »r- vLl6 -3VLeIit siosedlieMied Lvrsixsvtsll

b rlsärted Uso»  8 o k s s I s . Oslv
SellivLirvLiäWLcdt s .m.d.u . c» v . kot »tioi>-3ru °k;

L OoI»odUixer's<:>!S kuodäruekorsl , 6 »Iv
v . L . IV . 39: MM. Zur 2sU Ist Nwlslisks Ur . 4 «ültix.

Ostelsheim
Morgen Sonntag findet im Gasthaus zum

„Rötzle" große

Tanzunterhaltung
statt, wozu einladet

de» Besitzer: Geh ring

OSk !ki < 0l . l. SK6ii
k4orgsn8onntagtinc >ktim Lastbausr . .l-lirscriL

U a i t » a L
statt , i-lisru Isclsn sin
XspsIIs ^ snclsiin Osr Sssitrsr

Tuche auf 1. Sunt eine

Köchin
die auch einige Zimmerarbeit mit übernimmt , zweite
Hausgehilfin vorhanden.

Lisel Seuffer, Hirsau
Wohnzimmer-

büsfet
wird verkauft

Krankenhausstaffel8

Deutsche Wiste»
Natiolialkirchlikhe Einung
Am Sonntag» 7. Mai, vor¬

mittags /,10 Uh»
Tüchtiger

Fuhrmann
bann sofort eintreten bei
3. Albe«, Baugeschäst, -alw

Feierstunde
im Schulhau«, Badstratze.
Redner : Pfarre « Skittweger,
Stuttgart.

D . E . Gemeind « Calw

Prospskt«durch dirWinrraldrunnrn Ach. Bad llderkingrn.

llöstlil» und erlrilllienri

rßMVttle

S - IMMld-
«rel»El»

Die morgige
Wanderung nach Sechinge«

silllt aus.
Dagegen sind unsereWanderfreunde
herzlich ringeladen, sich an einer der

MF-Wanderungen
mit den Schwab. Gmünder Wan-
derfrcunden zu beteiligen, welche
morgen vormittag*/,10 Uhr vom
Bahnhof Calw aus beginnt.

Der Bereinsfüheer

Gleichstrom-Motor
220 Doll 1400- 1600 Umdr. 1?8.
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. P . 105
an die Geschästsst. ds. Bl. erbeten.

Pens. Beamter sucht

VllllttNhM
oder einfacher

Einsomiliksthm;
zu mieten. Kann abgelegen sein,
dagegen mindestens drei Zimmer.

Angebote an
Marstaller, Hauptl, Dachtel

Eine

Nutzkuh
unter zwei die Wahl, zweites und
drittes Kalb, verkauft sofort

Karl « ehring, « echingen
Bachstr. S47

Has Klaus tür risn l
I guisn T'inKsul l
I in vllMvll u. UiiNclma l
! «Uv,Null» l
> in Ltorrboiw l

! DMA >

» « »

-vor»» »kakrreeeUrollou»
«nie rieboeoe beoinr«

§rs«tn/cau/sn, gkstek 10a»«»ist,
solttsn unssrsn,1nssigsntstl
-rünälteb stvittsrsn. Lr bistst
/knsn visl» Ütnrosis», billig un«i
gut etnsukaufen. Darum lersu
«ruck 8is vor 6sm Dinkau/ roi«
viele anäers ckis

I-est cken„8/t-llkamr"

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert : Montag,
8. 5., 11 Uh» in Neuhengstett:
1 Kuh (Rotscheck)ca. 10 Jahre alt

Zusammenkunft beim Rathaus.
Serlchtsvollzleherstell«

«iinstlg » Kaufgekegenhett
je 2 sechsteilig«

Brautbetten ,°u)
feinfäd. Inlett für nur 118 MK.
zu verkaufen.
Kiefer !» b. Treiber, Bahnhofstr. 8



Amtliche öekanntmachungsu
Stadt Calw

Zn dem am nächsten Mittwoch, den 10. Mai, stattfindenden

Krämer - , Vieh - und Schmememarkt

«geht Einladung.
Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fahr¬

zeuge, namentlich Pmschenwagen , Lastwagen und beladene Lang,
holzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten.

Personen und Bich aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten , sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus-
geschlossen.

Für Händlervich ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie . Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ur»
sprungs aus seuchenfreien Gebieteil zu führen ? für Bauernvieh
sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Bornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt k—9 Uhr . Auftriebszeit für
den Viehmarkt K8 —10 Uhr.

Calw , den 5. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

Straßensperrung
Infolge Ambaues des Durchlasses bei km 31.9 wird die Reich «»

straße 2SS zwischen Weilderstadt«. Simmozheim auf Markung
Simmozheim vom 8. ds. Mts . ab aus die Dauer von etwa 1 Woche für
den gesamten durchgehendenFährverkehr gesperrt.

Amleitung: Schafhauscn—Ostelsheim—Althengstett und um¬
gekehrt.

Herrenberg, den4. Mai 1939 Calw, den4. Mat 1939

Straßen»u. Wasserbauamt: Der Sandrat:
Liitze Dr . Haegel»

Frauenarbeitsschule Ealw
Im Kurs Mai —Juli können fortlaufend einzelne Nachmittage

belegt werden . Dadurch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit
gegeben ihre Kenntnisse im Flicken, Wäsche- und Kleidernähen zu
vervollkommnen . Auch der Handwebstuhl steht zur Verfügung.
Alles Nähere während den Schulstunden , Salzgasse 8.

Calw , den 8. Mai 1939.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

öWtU -MlsM
ISUr

58 Einzelhandelgeschäfteder Stadt Calw
erlauben sich, ihren wert. Kunden bekannt¬
zugeben, daß sie ab 6. Mat bis auf Wei¬
teres ihre Verkaufsräume Samstag»
ab 16 Ahr schließe« . Wir bitten, dieser
Maßnahme , welche nicht zuletzt im In¬
teresse unserer Mitarbeiter geschieht, Der-

ständnis cntgegenzubringen.

Lalwer Einzelhandel

kür sokort oeler später zesuekt

" « . Mime perMen
(Lelerote 8tr !clrer o «Ier ror ^ oleroonz .)
VW öesekSttiZuriA ist äsuernct unci lobnenä.

Hermann Läer Inlr . ( lsrl I âppv
8tr !okv » rvnfs1 »rHc Mrsau

R . Silos  Nl '- . . .
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

l- kslmsüsl NI. Ikeklkslilek - iI frsüovk 4LS0 « »>50» v.köcktf. LnS ttaibdoiion. v >
HO1>mpia>8a!>on»'S6sso6. l1oidbol!on,
^äoÜenmulsen , 0>namo - Ucbtan >og3
o vncl f . vn<1 5. frei-
^lovt für Zerren unci Vomon . .

2§.-, - 2.-
^ diüstmssciiinen 12S .-. 142 .-

HinLIsrvsgen
S».I0 ^ 05bvg.«V-

Hiiht̂ niXv/k>u>«nsnUvg: r-
F»1I »Aie1 ?upp »n« ag «n,^ 8upp«>Spoavog.

vekl .IN.I«NtV «inmei,tor »tr.0
kcko Neue LrdSndoueee 0

— Uomioe -

friscktk!8b«I
suf v/ie neu
tiormsl. ».80
Üoppetsi. 1.45

ZeiwngescbSkt lisuder , Osrl 8srvg,
Otto Vinxon.

Ich suche für sofort ehrliches,
fleißiges

Mädchen
möglichst nicht unter 20 Jahren,
das Wert auf eine Dauerstellung
legt.
Frau S. Schnitzler . Renttingen

Grathwohlstr . S.

Luftkurott Hirsau

Militärkonzert
in den Kuranlageu

am Sonntag , de« 7. Mai 1939 , Rach « .
3 Uhr» ausgefiihrt von der Militärkapelle
des Inf . Reg. 119 Gmünd.

Hierzu lodet sreundlichst ein

Eintritt SO Pf. Dt« OnroeowaRnng.

«u

vaä lUedvNLett

Xursasl — Ilursoisg ?««

i!
8«

Sonntag »7. Ast

nadim . 3- ' /-« vbr : 8onäyrKoNror1
cker Spieisrdar äos lung-
bann» Stuttgart

4- 7 vkr : lÄNLlvV

ad 8 Ltir : IttNLUNtsrllAltUNg

Lurvsrvalluus

stmIiläft - Nödel!

I«Mrtz»»örni!ik>u

Martin Kock

Stotterer
Können sehr bald stottersrei reden,
auf Grund 30jähriger Erfahrung.
Aerztlich empfohlen. Dauererfolg,
viele Dankschreiben. Auskunft und
Prospekt kostenlos geg. Rückporto.

H. Steinmeier, Hannover
Wedekindstratze?

loueli SeUupp«nkisvkt»)
Vk!s nvftvesr let o»ott ,sioft von rtivesm ftnSi.
ÜL»I.vbsn vocdMvrncl. I.vI0vn ru boscoisn.

mein Vstsr von jttkrsisng . l-«lcisn u. rsklc.
emcisre kcanks In kurrsr 2«it, oft ovbon
in 14rsgsn völlig goksllt vtucclsn.toll« lok
lktnvn gsm kostsnlo » un0 unvvcdin01. mit.

! « »» « UNsr,
i-.— N,i >rVo-Ssr NlrsrN vc >,<»- -isn - —

^ Wonn eiis Natur
Nousputs bül»

clonn muC auch ckor monredclonn muC auch ckor monred»
licbo Körpor Kokrour machen.
Unrt reis ? äm borton üurck
«In« llrühsobrrkur mit «tom
guton ölutroinlgvn
nur «tor

ko «ii«>ros »rl»

c. ServMkk

jWWSK«
>3x^lg x 1 SO2 « x « V . O

krsil krexj» llrsase-bbbilitzdzuz
Hirsau/Lalw, Schwarz« . Landhaus
Freyja vermißt Ihre Anmeldung zum

KIlWIANlIlIMel
Eheanb.monatl.M.8.Bildvff.m.Pvrto
Auch Sonntags Sprechst. v. lü—lg Uhr

Lsllkl ßlSdNgZodlnes
uor In, VaodgssobStt.

Lssie Lsrstunx, billige krslzs. 8ttch-
uvä LtopkvIsUllve. tUts lUssciilvsn
vsrcksn ln Lakluag genommsn,

M !W MUSÄIlW.Oslrv . bscisrotr . 19.

Vertreterin : Clara Aennekartk

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächtereiEngen Stöhr
KirchheimT . Tel. 662u.Köln/Rh.

3«mkailsen
46 Stück 2—3 Monate alte

aus erstklassiger Zucht.
Franz Stotz, Calw

HengstettersteigeI

Einen gutrrhaltenen

EillspliMwage»
zum Ausrichten, unter zwei die
Wahl , verbaust

Friedrich Gehring , Dachtel

SlWWerde
werden ständig angekaust (auch
verunglückte).
Max Höflich,Roßschlächtermeister,
Pforzheim , Fernsprecher 7254.

Suche einen ehrlichen fleißigen

Zungen
welcher Lust hat, das Bäckerhand-
werk zu erlernen.
Wilh . Lutz, Bäckermeister, Ealw

Möbliertes

Zimmer
in sommerlicher Lage M miete«
gesucht.

Angebote erbeten unter P . M
an di« Geschäftsstelled». Blatter.

Deutschen flpocheke

«4 Avnc-rwEsH'H'»«»».

§ 0 nntsg,  7 . Msi, nachm. 3.ZS Uhr
in äer Stsätkirche in 6alw

stMste-feirr
äer ev. stirchenchöre<tes stirchenderirkr
Werke von frsnck, Oasrler, Schuir u- s.
Leitung : LH. Lsitenbergrr

Moderne5-bi; «-MM-MW««
W.

in Calw oder Hirsau sofort oder später zu mieten gesucht.
(Ev. auch Lausch gegen eine moderne 4- Zimmer-Wohnung)

Schriftliche Angebote unterV. 105 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Sommenhardt , den 6. Mai 1939

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater

3oh . Georg Protz
heute nwrgen von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der HintcrbUrdcnen:
Familie Michael Protz

Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

IIlIllIl!lIl!NII!0.U«lMl0.MMM UM
erlsoAHN 81s vleäer äurck unser seit / Ldrrekuteu vlelksvk erprobtes u. mit
gutem Lrkolg genommenes, rein ptlüvrllcdes Aukdsu- u. Krättlguogsmlttel

Vfr. gesetsl. geseU. Useksdmungeu srelse man rurUck. Lokt ru dsden:
kelormdsus Linst kkeikkse, Ksärtr. 11, llut 292

Oeffentliche Versteigerung
Als Liquidator der „Möttlinger Bewegung ", örtliche Vereini¬

gung in Ostelsheim, verkaufe ich am ^
Donnerstag , den 11. Mai ds . 3»., nachmittag» Ahr

im Hause des Jakob Gehring,  Will, . Enkel. Landwirts in
Östelsheim, gegen Barzahlung an den Meistbietenden folgende

Musikinstrumente:

8 Gitarren,1 Laute » 1 Geige
sowie

28 zusammenlegbare Stühle

Calw , den 5. Mai 1939. Bezirksnotar Harr.

Steckzwiebel
Rotkleefamen
Luzerne (ewig)
Wicken, Erbsen
Gartenfamen
Mostansatz in Fkasthen
Rosinen

empfiehlt biikg

Earl Straile
MHengstett

k !ne kkerüekur?

I rvo .cks 8lack sie aul
üem UolAvegs.
8i « merken gsr-
nickt8 >,vedervob?
be8ei1igt
Ihre Aildvksngei!
8ckneU
unck »ckM« l̂ 08.

Nlsskilose(8ppastsr) HLk>ke- Iv^iwtlie.
uns llrorerisa Nodir ru ksbev.

Deogoets S . Hevnsckortt
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